
Amt für Sanierungskontrolle:

NICHT JEDER KOMMT DURCH
Montag, 19.05.2003
14.00 Uhr, Marktplatz, Bremen

Personal:
- Obersanierungsbeamte/r (A)
- Nebensanierungsbeamte/r (B)
- 1 Person im Publikum (C)
- 1 Sanierungsbeamte/r als Techniker/in
- 3 Sanierungsbeamte als Neanderthaler, im Raum verteilt

Material:
- oranger Stoff zum Abhängen
- evtl. 2 Topfpflanzen
- Krokodil geht immer
- Kabel, mit denen Techniker/in hantiert

(A) Hab ich Sound?

Sehr geehrte Damen und Herren, liebe MitbürgerInnen, wir befinden uns hier auf einer Vorfeld-Scoring-Tour im
Auftrag des Amts für Sanierungskontrolle. Das Amt für Sanierungskontrolle ist Ihnen sicher ein Begriff. Auf
unseren Vorfeld-Scoring-Touren prüfen wir den allgemeinen Sanierungswillen im Zielgebiet unserer neuen
Großprojekte.

Die Grundzüge der Stadt-Sanierung muss ich Ihnen vermutlich nicht weiter erklären. Wie Sie wissen, stand
Bremen vor vier Jahren, 1999, mit einer Verschuldung von .... finanziell ab Abgrund. Heute sind wir einen
großen Schritt weiter. Die Schulden sind zwar weiter gewachsen, aber das gibt uns die Möglichkeit, noch mehr
Einsparungen bei den sozialen Leistungen vorzunehmen und noch mehr Geld auf Pump aufzunehmen, um die
phantastischen Großprojekte zu realisieren, mit denen die Wirtschaft in Bremen eines Tages boomen wird. Sie
kennen den Space Park, den Ocean Park, den neuen Container-Hafen, das Musical ...

(B) Ne, nich' das Musical!

(A) Wieso nicht das Musical?

(B) Das is' schon bankrott.

(A) ... das ehemalige Musical. Aber das reicht natürlich noch nicht. Wir werden weiter bei den Sozialausgaben
sparen, um noch großartigere Großprojekte in unsere Stadt zu holen, und von einem dieser nächsten Projekte
möchten wir Ihnen hier schon eine erste Vorstellung geben.
Auf diesem Gelände, wo wir uns gerade befinden, wird in wenigen Jahren ein gigantisches STEINZEIT-
SURVIVAL-PARK stehen. Wir versuchen das hier ein bisschen zu simulieren: wir reißen das hier alles ab,
bepflanzen alles mit Savannen-Gras, da hinten kommt das Wasserloch hin – ein paar wilde Tiere hier und da.

Unsere Mitarbeiter hier simulieren ein paar von den Neanderthalern, die hier arbeiten werden, so dass Sie
einen möglichst plastischen Eindruck von dem Projekt gewinnen können. Da hinten kommt dann der Bus-
Parkplatz und die Shopping-Meile für die Besucher hin.

Warum ein Sanierungsprojekt STEINZEIT-SURVIVAL-PARK? Wir haben bereits jetzt ja eine zunehmende Anzahl
von Leuten, die keinen Job haben, ihre Wohnung verlieren, und im Zuge der Agenda 2010 sowieso auf ein
deutlich niedrigeres zivilisatorisches Niveau umsteigen müssen. Was liegt also näher, als diese Menschen in
den Wirtschaftskreislauf zurückzuholen, indem wir sie hier unter den Bedingungen des STEINZEIT-SURVIVAL-
PARKS leben und Besucher aus ganz Nordeuropa dabei zuschauen lassen? Wir werden für den STEINZEIT-
SURVIVAL-PARK Existenzgründer-Darlehen vergeben, damit die Leute sich eine Keule kaufen können und
Grundkenntnisse in do-it-yourself-Medizin erwerben. Und für die Besucher entstehen dann hier Luxus-Logen
und Großraumkinos und Restaurants und Wettbüros. Es wird ja nicht jeder durchkommen von unseren
Neanderthalern hier, das wird ganz spannend.

Der SSP, der STEINZEIT-SURVIVAL-PARK, wird etwa 2 Milliarden Investitionskosten erfordern - Sie können also
heute schon mal anfangen, den Gürtel etwas enger zu schnallen - und wird Platz für 40.000 bis 80.000



Besucher täglich bieten. 40.000 Besucher sind ungefähr das Minimum, damit die laufenden Betriebskosten
eingespielt werden, beim 41.000sten Besucher fängt dann die Sanierung an.

Sie können sich jetzt bereits als Steinzeit-Existenzgründer bei uns bewerben. Im Rahmen von „Hilfen zur
Arbeit“ können Sie sich bereits tageweise im Hollerland oder bei den Häfen aussetzen lassen, um erste
Qualifikationen im Steinzeit-Survival zu erwerben. Die SAM-Stellen müssen wir gar nicht umbenennen – die
stehen jetzt nicht mehr für „Strukturanpassungs-Maßnahmen“, sondern für „Steinzeit-Anpassungs-
Maßnahmen“.

Sie können auch Shareholder am FUN-TERRARIUM werden. Ab einem Mindestbetrag von 3.000 Euro können Sie
Anteilsscheine erwerben - sogenannte Steinzeit-Lappen - die natürlich in den nächsten dreißig, vierzig Jahren
enorm im Wert steigen werden. Wir werden versuchen die Senderechte an RTL zu verkaufen – STONE-BROTHER
oder so – das bringt zusätzliche Einnahmen.

Sie scheinen sehr nachdenklich. Möchten Sie noch einige Anregungen zum Sanierungsprojekt "STEINZEIT-
SURVIVAL-PARK“ geben?

(C) Hm.

(A) Ich sehe, es macht Sie geradezu sprachlos.

(C) Das mit dem Survival ...

(A) Ja?

(C) ... und mit der do-it-yourself-Medizin ...

(A) Ja, was ist damit?

(C) ... und die Besucher und die Wettbüros, wer durchkommt ...

(A) Ja, ja - was?

(C) ... ist das nicht irgendwie unmoralisch?

(A) Unmoralisch?

(C) Nur so ein Gedanke.

(A) Unmoralisch, sagen Sie? Wir reden hier von einem milliardenschweren Sanierungsprojekt, das 40.000
Besucher täglich in die Stadt holt und neue Arbeitsplätze schafft, und Sie kommen mir mit moralischen
Bedenken?

(C) Vielleicht kommen auch keine 40.000 Besucher. Das wär doch immerhin möglich.

(A) Keine 40.000 Besucher? Nur weil wir beim Space-Park immer noch keinen Ankermieter haben und vielleicht
einen Autofriedhof draus machen müssen, meinen Sie Sie können am nächsten Sanierungsprojekt auch gleich
rumnörgerln? Aha. --- Irgendjemand anderer Meinung? Aha. Okay. Okay. Das war's dann.

(C) Ich hab das jetzt nicht persönlich gemeint. Ich wollte auch Ihre Neanderthaler nicht beleidigen.

(A) Vergessen Sie's. Wir machen hier Sanierung. Wir reden von Visionen. Und Sie kommen mir hier mit Ihren
kleingeistigen Bedenken. Wahrscheinlich gehören Sie zu den Leuten, die lieber das Sozialsystem retten wollen
als sich auf die neuen Chancen als Neanderthaler einlassen. Aber ist okay, es gibt auch andere Stadtteile.

(C) Ehrlich, ich hab nichts gegen Neanderthaler, an sich.

(A) Klassifizierung?

(B) 9 B.

(A) Heißt?

(B) Sanierungswille extrem niedrig bis nicht vorhanden.



(A) Schon klar. – Sie wählen PDS, stimmt's?

(C) Em ...

(A) ... ich will's gar nicht hören. Meine Damen und Herren, wir danken für Ihre Aufmerksamkeit. Es tut uns
leid, dass wir den Bereich City hiermit zur sanierungsfeindlichen Zone erklären müssen. Vielleicht sehen wir
uns ja in vier Jahren wieder. Bis dahin sind wir mit der Agenda 2010 und dem Sozialabbau noch ein gutes
Stück weiter, und Sie werden nach unseren Existenzgründer-Darlehen als Neanderthaler lechzen. --- Aber Sie
nehmen wir nicht!

(zu einem der Leguane)
Los, Keule runter, wir sind fertig.

Text:
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